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Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 

das Jahr neigt sich dem Ende 
entgegen und wir haben wieder 
viele Herausforderungen erfolg-
reich gemeistert. Die Beiträge in 
dieser Ausgabe vermitteln Ih-
nen einen guten Eindruck, wie 
gut wir uns inzwischen positio-
niert haben und wir voraus-
schauend an kommenden Fra-
gestellungen arbeiten. Es wird 
auch deutlich, dass unser Bei-
trag für den Umweltschutz und 
die Entsorgungssicherheit in 
unserer Region nicht hoch ge-
nug eingeschätzt werden kann. 
Ich möchte mich an dieser Stel-
le insbesondere bei allen jenen 
für ihre Geduld und ihr Ver-
ständnis bedanken, die in die-
sem Jahr von unseren umfang-
reichen Baumaßnahmen 
betroffen waren. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien besinnliche Weih-
nachtstage und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr. Nächstes 
Jahr verfolgen wir dann unseren 
erfolgreichen Kurs für Sie wei-
ter.

Ihr Jens 
Burkersrode
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Schnelle Hilfe 
bei Störungen

Wenn Sie bei einer Störung der Ab-
wasserentsorgung unsere Hilfe be-
nötigen, erreichen Sie unseren Ha-
variedienst unter der Rufnummer
0172 / 357 86 36 rund um die Uhr.

Kundeninformation 
Die Verwaltung der WAD GmbH ist am Donnerstag, dem 28.12.2018 und
Freitag, dem 29.12.2018 geschlossen.
In Notfällen sind wir jederzeit erreichbar unter 0172 / 357 86 36.

Klärschlamm auch morgen nachhaltig entsorgen 

Über Klärschlamm und was aus ihm wird, machen sich viele Verbraucher wenig Gedan-
ken. Neue rechtliche Rahmenbedingungen rücken das Thema in den nächsten Jahren 
in den Vordergrund. Die WAD GmbH arbeitet frühzeitig an nachhaltigen und wirtschaft-
lichen Konzepten, um die Umwelt zu schützen und Abwasserentgelte auch unter den 
neuen Rahmenbedingungen stabil zu halten – ein Überblick, um was es dabei geht. 
Von Maria Hering

Das Anliegen der Bundesregierung, die 
direkte Nutzung von Klärschlämmen als 
Düngemittel zu beenden und diese 
Schlämme zur Rückgewinnung von 
Phosphor und anderen Nährstoffen zu 
nutzen, wird mit der Novellierung des 
Düngerechts (DüMV - Düngemittelver-
ordnung) und der Klärschlammverord-
nung in die Praxis umgesetzt. Dabei 
sorgen deutlich niedrigere Grenzwerte 
für ausgebrachten Klärschlamm als 
Düngemittel für einen erheblichen 
Rückgang der bodenbezogenen Verwer-
tungsmöglichkeiten. Da eine bodenbe-
zogene Verwertung für Abwasserbe-
handlungsanlagen, die das Abwasser 
von mehr als 50.000 Einwohnern reini-
gen, ab 2032 nicht mehr zulässig ist, 
rückt eine komplette thermische Klär-
schlammentsorgung in den Vorder-
grund.  Allerdings sind aktuell die Ver-
brennungsressourcen knapp. Die 
Entsorgungskapazitäten in bestehenden 
Monoverbrennungsanlagen und bei der 
Mitverbrennung in Kohle-, Zement- und 
Müllverbrennungskraftwerken sind aus-

gelastet. Geplante und ungeplante Still-
standszeiten in den Kraftwerken, unter 
anderem ausgelöst durch die langanhal-
tende Trockenheit und hohe Temperatu-
ren in diesem Jahr, verschärften die Si-
tuation. Viele Kraftwerke mussten ihre 
Leistung aufgrund von Kühlwassereng-
pässen drosseln. Auch ist die Annahme 
von Klärschlämmen in der Mitverbren-
nung durch genehmigungsrechtliche 
Vorgaben limitiert. Grund dafür sind hö-
here Schwermetallwerte in den Rauch-
gasen und ein erhöhtes Staubaufkom-
men, das verfahrenstechnisch schwer in 
den Rauchgasanlagen zu filtern ist.

Thermische Verfahren in der Diskussion
Diese Rahmenbedingungen werden im 
Zuge des Trends zur thermischen Ent-
sorgung zu steigenden Entsorgungskos-
ten führen. Um dies zu verhindern, müs-
sen die Kapazitäten zur thermischen 
Verwertung in Deutschland ausgebaut 
werden. Aktuell werden verschiedene 
Projekte umgesetzt. So bauen Müllver-
brennungskraftwerke und Monover-
brennungswerke ihre Kapazitäten aus. 
Daneben entstehen, wie zum Beispiel in 
Halle-Lochau, zusätzliche Klärschlamm-
monoverbrennungsanlagen.  

Mit dem Ausbau der Kapazitäten geht 
die Prüfung und Weiterentwicklung neu-
er Technologien einher. Dabei steht auch 
die einfache Nutzung der anfallenden 
Restenergie im Fokus. So entsteht bei 

Jens Burkersrode: „Wir haben uns 
früh und umfassend mit diesem 
Thema auseinandergesetzt und 
werden mit der Ausschreibung die 
Weichen für eine nachhaltige und 
wirtschaftliche Klärschlammentsor-
gung im Rahmen unseres Gesamt-
konzeptes stellen.“



WESTSÄCHSISCHE ABWASSERENTSORGUNGS-

UND DIENSTLEISTUNGSGESELLSCHAFT MBH

2

©
 B

ild
: f

ot
ol

ia
/G

iu
se

pp
e 

P
or

za
ni

Ausgabe 02/2018
Dezember

der Pyrolyse der Klärschlämme, die der-
zeit geprüft wird, Koks mit hohem Ener-
giegehalt, der in der weiteren Verwertung 
eingesetzt werden kann. 75% der Klär-
schlammmonoverbrennungsanlagen 
verwenden derzeit das stationäre Wirbel-
schichtverfahren. Dabei wird die Ver-
brennung der entstehenden Wärme 
direkt für die vorgeschaltete Klär-
schlammtrocknung verwendet. Über-
schüssige Wärme steht für weitere Pro-
zesse der Kläranlage zur Verfügung oder 
kann in ein Fernwärmenetz eingespeist 
werden. Andere Anlagen erzeugen mit 
der entstehenden Wärme Dampf, der 
zum Antreiben einer Turbine genutzt 
wird und damit Strom erzeugt. Bei Ver-
gasungsverfahren setzt man auf die Er-
zeugung von qualitativ hochwertigen 
Produktgasen für andere Prozesse. Alle 
Verfahren bieten Vor- und Nachteile. 

Phosphor reduzieren
Derzeit zeichnet sich ab, dass das Wir-
belschichtverfahren hohe Priorität ge-
nießt. Auch weil sich die hier entstehen-
de Asche für die anschließende 
Phosphor-Rückgewinnung eignet. Hier 
macht die Novellierung der KlärSchlV 

klare Vorgaben. Abwasserentsorger sind 
ab 2023 verpflichtet, ein Konzept zur 
Rückgewinnung oder Reduktion des 
Phosphors vorzulegen. Dabei wird je-
doch keine reine Rückgewinnung vorge-
schrieben. Auch eine Reduktion des 
enthaltenen Phophors in den Klär-
schlämmen auf 20% vor Verbringung in 
die Mitverbrennung ist zulässig. Für die 
Phosphorrückgewinnung sind verschie-
dene Technologien in der Entwicklung. 
Dabei wird zwischen Verfahren unter-
schieden, die direkt den nassen Klär-
schlamm behandeln und solchen, die 
eine Phosphor-Rückgewinnung aus den 
aus der Verbrennung von Klärschläm-
men entstehenden Aschen gewährleis-
ten. 

Gut vorbereitet
Die WAD GmbH entsorgt derzeit rund 
6.800 t/a mechanisch entwässerte 
Schlammmenge, die der thermischen 
Mitverbrennung zugeführt werden. Zur 
Zeit befindet sich die Klärschlamment-
sorgung über das Jahr 2019 hinaus in 
der Ausschreibung. Ausgeschrieben ist 
die thermische Entsorgung des anfallen-
den Klärschlamms sowie von 176 t/a 

Rechengut für die nächsten drei Jahre 
mit einer Verlängerungsoption von zwei 
Jahren. Dabei ist die thermische Entsor-
gung in Monoverbrennungsanlagen im 
Vergleich zur derzeitigen Mitverbren-
nung durchaus eine wirtschaftliche Al-
ternative. Wie sich der Preis mit Ausbau 
der zusätzlichen Kapazitäten entwickeln 
wird, ist allerdings schwer abzuschät-
zen. Viele Betreiber von abwassertechni-
schen Anlagen beobachten derzeit die 
Marktentwicklung. Andere Betreiber 
und Kommunen schließen sich zusam-
men, um ihre zukünftige Klärschlam-
mentsorgung selbst in die Hand zu neh-
men und sich damit von der 
bevorstehenden Preissteigerung und 
den Engpässen am Markt unabhängig 
machen.

WADaktuell können Sie unter 
www.wad-gmbh.de/Bürger
info kostenfrei als PDF 
abonnieren 
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Verbandsversammlungen des AZV
von Marlene Stellmach

Am 30.11.2018 fand die Verbandsversammlung des Abwasserzweckverbandes (AZV) 
Lungwitztal-Steegenwiesen zur vierten und letzten Sitzung im Jahr 2018 kurz vor dem 
1. Advent zusammen. Erstmalig fand eine Verbandsversammlung im „Neuen Rathaus“ 
in Lichtenstein statt. Bis auf vier Mitgliedsgemeinden waren alle 18 Vertreter (darunter 
drei mit Vertretungsvollmacht) anwesend. 

Aktuelle Baumaßnahmen
Wirtschaftliche Abwasserentsorgung bedeutet auch Investitio-
nen in Netzsanierung und -ausbau. Dank der guten Arbeit 
unserer Mitarbeiter in diesem Bereich können wir die Fristen 
für die Baumaßnahmen aus dem öffentlich-rechtlichen Vertrag 
einhalten. Das bringt Rechts- und Planungssicheit für unsere 
Bürger. Derzeit bauen wir auf 24 Baustellen für Ihre Abwasse-
rentsorgung. Die aktuellen Baustellen finden Sie unter: www.
wad-gmbh.de in der Rubrik: Hier bauen wir für Sie.

AZV Termine
Die nächste öffentliche Sitzung der Verbandsversammlung des Abwasserzweckver-
bandes Lungwitztal-Steegenwiesen findet am 15.03.2019 statt. Nähere Informatio-
nen stehen dann zeitnah auf der Homepage zur Verfügung. 

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

zum Jahresende zieht jeder Bi-
lanz. Der Verband blickt auf ein 
erfolgreiches Jahr 2018 zurück. 
Und das auch durch die gute 
Zusammenarbeit mit Ihnen. 

Mit Freude und Stolz schaut der 
Verband ins Neue Jahr. 2019 be-
geht der AZV Lungwitztal-Stee-
genwiesen sein 20-jähriges Be-
stehen. Im Jahr 1999 wurde 
nach dem Zusammenschluss 
der Verbände Glauchau-Lung-
witztal und Steegenwiesen der 
heutige Abwasserzweckverband 
gegründet. Dem AZV obliegt die 
Aufgabe der Abwasserentsor-
gung für 120.000 Einwohner im 
Verbandsgebiet - bestehend aus 
18 Städten und Gemeinden des 
Erzgebirgskreises und des Land-
kreises Zwickau. Die tägliche Ar-
beit ist nur durch eine gemein-
schaftliche und konstruktive 
Zusammenarbeit zwischen den 
Verbandsmitgliedern und der 
WAD GmbH, sowie Ihrer Unter-
stützung möglich. Vielen Dank. 

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Dr. Peter Dresler,
Verbandsvorsitzender

Auf der prall gefüllten Tagesordnung 
mussten die Mitglieder über acht einge-
reichte Beschlussvorlagen abstimmen. 
Neben den Beschlüssen zum Jahresab-
schluss und Beteiligungsbericht 2017 
des AZV sowie dessen Haushalt 2019 
wurde auch der Wirtschaftsplan 2019 
der WAD GmbH und eine Gesellschafter-
einlage für die WAD GmbH durch die 
Verbandsversammlung beschlossen. 

Die gute Zusammenarbeit mit der Gö-
ken, Pollak und Partner, der Treuhand-
gesellschaft für die Erstellung des Jah-
resabschlusses des AZV für das 
Geschäftsjahr 2018 findet seine Fortset-
zung. Alle Beschlüsse wurden in dieser 
Versammlung einstimmig beschlossen. 

Insgesamt schaut der Verband auf ein 
erfolgreiches Jahr zurück. 2018 kam die 
Verbandsversammlung zu vier öffentli-
chen Verbandsversammlungen und einer 
außerordentlichen Verbandsversamm-
lung zusammen. In diesem Jahr wurden 
bestehende Verträge (Entsorgungs- und 
Dienstleistungsvertrag) zwischen der 
WAD GmbH und dem AZV überarbeitet 
und an die derzeitigen Rechtsverhältnis-
se angepasst. Auch mit den Themen der 
Klärschlammentsorgung und die ab 
2029 in Weidensdorf vorgeschriebene 
Phosphorrückgewinnung hat sich der 
Verband u. a. beschäftigt. Damit wurden 
Grundsteine für die weitere Arbeit für die 
WAD GmbH und den AZV – auch im kom-
menden Jahr- gelegt.
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Klarheit – in mehrfacher Hinsicht
Abwasserbehandlung und -entsorgung ist Umweltschutz und trägt nachhaltig zur Qua-
lität der Umwelt in unserer Region bei. Die WAD GmbH hat sich diesem Ziel im Rahmen 
ihres Umweltmanagements verpflichtet – heute und morgen. Dabei steht nicht nur die 
Klarheit unseres Wassers im Fokus, sondern auch Klarheit für die Bürger.
Von Maria Hering 

Letzteres bedeutet nicht nur die transpa-
rente Kommunikation der Leistungen 
der WAD für die Umwelt und die qualifi-
zierte Kundenberatung zu abwasser-
technischen Problemen. Die Bürger 
müssen darauf vertrauen können, dass 
alle Gesetze, Regelungen sowie die Sat-
zungen der Verbände eingehalten wer-
den – und dies zu Preisen, die transpa-
rent und fair sind.

Um dies zu leisten, hat die WAD GmbH 
ein Umweltmanagementsystem einge-
führt, das zuletzt im Juni 2018 erfolg-
reich rezertifiziert wurde. Dabei wurde 
die kontinuierliche Leistungsverbesse-
rung auf allen Gebieten festgehalten. 
Das umfasst beispielsweise den ressour-
censchonenden Einsatz von Betriebs-
mitteln nicht nur unter wirtschaftlichen, 

sondern auch umweltschonenden Ge-
sichtspunkten. Und es schließt auch die 
Dienstleister für die WAD GmbH ein. 

Im eigenen Unternehmen setzt man 
ganzheitlich an mehreren Stellen an – 
durch Modernisierungen und Überprü-
fungen der Betriebsmittel und Prozesse 
oder auch durch Tests. So führten zum 
Beispiel die regelmäßigen Tests der ein-
gesetzten Flockungsmittel zur Schlam-
mentwässerung zu einem geringeren 
Flockungsmitteleinsatz und/oder einer 
besseren Entwässerung der Klärschläm-
me. Dies hat dann CO

2-Einsparungen 
durch weniger Transporte zur Folge.

Auch der Invest in den Austausch alter 
Aggregate dient der Umwelt. So wird 
sich beispielsweise die in 2019 geplante 

neue Zentrifuge auf der ZKA Weidens-
dorf mit ihrer höherer Entwässerungs-
leistung und einem geringeren Strom-
verbrauch positiv auf die CO2-Bilanz 
auswirken. Eine  Blockheizkraftwerk-Er-
weiterung (BHKW ) im Jahr 2018 erhöh-
te zudem die Spitzenleistungen bei der 
Energiegewinnung.  

Ein neues BHKW-Aggregat sorgt auch auf 
der ZKA Niederdorf für eine stabilere 

Jens Burkersrode: „Kontinuierliche 
Leistungsverbesserung für den Um-
weltschutz ist Kernelement unserer 
Unternehmensstrategie und ver-
pflichtende Basis unseres zertifi-
zierten Umweltmanagementsys-
tems.“
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WAD transparent
Auf unserer Website finden Sie re-
gelmäßig Informationen rund um 
die Abwasserthemen in unserem 
Entsorgungsgebiet. 

Strom- und Wärmegewinnung. Da die 
modernen Module einen höheren elektri-
schen Wirkungsgrad haben, wird mehr 
Strom gewonnen und CO2 gespart. Ein 
intelligentes Steuerungssystem erlaubt 
dabei die optimale Kapazitätsausnutzung.

Seit Mai 2017 laufen Tests zum Einsatz 
von Enzymen in der Gasfaulung. Hier 
werden hochmolekulare Partikel und 
große wasserunlösliche Moleküle aufge-
spalten und besser abgebaut. Das Ziel 
ist eine höhere Gasausbeute zur Ver-
brennung im Blockheizkraftwerk 
(BHKW) und damit höhere Deckung des 
Stromeigenbedarfs. Zudem werden die 
Entwässerungseigenschaften des aus-
gefaulten Klärschlamms verbessert.

Ein Strommanagement soll in allen Be-
reichen durch gezielte Aggregatansteue-
rung Lastspitzen über 300 kW im Strom-
bezug vermeiden. Um dies zu erreichen, 
werden alle Verbraucher dahingehend 
auf den Prüfstand gestellt, inwieweit eine 
prozessgesteuerte Zuschaltung verzö-
gert werden kann. Das Ziel dieser Maß-

nahme ist – bei entsprechender Gaspro-
duktion und Gasspeicherkapazität – ein 
autarker Anlagenbetrieb.

Im Bereich Abwasserableitung wird 
durch Sanierungsmaßnahmen im beste-
henden Kanalnetz die Fremdwasseraus-
grenzung weiter vorangetrieben. Dies 
führt zu Entlastungen der Kläranlagen 
und des Kanalnetzes und damit zu Ver-
brauchssenkungen bei Betriebsmitteln.
Die Ablösung der TKA Callenberg durch 
die neu in Betrieb gegangene Pumpsta-
tion (PS) Callenberg führt zu einer Ent-
lastung des Grumbachs. Das Abwasser 
aus diesem Gebiet wird durch die PS 
Callenberg auf die KA Eichlaide ge-
pumpt. Dort erfolgt eine gegenüber der 
TKA Callenberg höhere Schmutzfrach-
tentnahme von 26% CSB-Fracht (CSB = 
Chemischer Sauerstoffbedarf) und 40% 
Stickstofffracht. Energie sparen, Energie 
(selber) gewinnen, die CO

2-Bilanz ver-
bessern, Abwasser optimal reinigen – an 
all diesen Aspekten setzt das Umwelt-
managementsystem der WAD ganzheit-
lich an.

Impressum
Westsächsische Abwasserentsorgungs- und 
Dienstleistungsgesellschaft mbH
An der Muldenaue 10 I 08373 Weidensdorf

Vertreten durch:
Jens Burkersrode (Geschäftsführung), Mario 
Mensinger (Prokurist) und Heike Schröder 
(Prokuristin)

Kontakt:
Telefon: 03763-7897-0 I Telefax: 03763-
7897-71 I E-Mail: wad@wad-gmbh.de
Registereintrag: Eintragung im Handelsregis-
ter, Registergericht: Amtsgericht Chemnitz
Registernummer: 14991
Aufsichtsbehörde des AZV: Landesdirektion 
Sachsen
Redaktion: Julia Siegel  
Telefon: 03763-789713  
E-Mail: siegel@wad-gmbh.de

Wussten Sie schon,...
…...… dass durch feste 
Abfälle jedes Jahr enorme 
Schäden an unseren Abwas-
sersystemen entstehen. 


